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A. Grundlagen der Geschiftstatigkeit

Als Genossenschaftsbank besteht unsere Kernaufgabe darin, die wirtschaftliche Entwicklung unserer Mit-
glieder und Kunden zu férdern. Die Volksbank Vorpommern eG versteht sich als mittelstandisches Unter-
nehmen aus der Region fir die Region mit Fokus auf das Privatkundengeschéft und den gewerblichen Mit-
telstand. Darin griindet auch die enge regionale Bindung an den Landkreis Vorpommern-Greifswald. Als
Ergdnzung zum Kundengeschaft und zur Liquiditats-, Ertrags- und Risikosteuerung nutzen wir Geldmarkt-
und Wertpapieranlagen. Dem Verbundgedanken folgend nutzen wir strategisch die Erfahrungen und Kom-

petenzen der genossenschaftlichen FinanzGruppe und setzen die verfiigbaren Verbundverfahren ein.

Im Rahmen unserer Geschaftstatigkeit unterhalten wir, neben unserer Hauptstelle in der Universitats- und
Hansestadt Greifswald, 11 weitere Geschaftsstellen sowie 19 Servicepunkte und SB-Stellen im Geschafts-
gebiet, das im Wesentlichen Teile des Landreises Vorpommern-Greifswald einschlief3lich der Insel Use-
dom sowie den Einzugsbereich der Stadt Altentreptow im angrenzenden Landkreis Mecklenburger Seen-

platte umfasst.

Zur Erfullung von § 1 EinSiG i. V. m. § 1 Absatz 3d Satz 1 KWG gehdrt die Bank der BVR Institutssiche-
rung an. Das BVR-ISG Sicherungssystem ist eine Einrichtung der BVR Institutssicherung GmbH, Berlin
(BVR-ISG), die als amtlich anerkanntes Einlagensicherungssystem gilt. Daneben ist unsere Bank der Si-
cherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V.
(BVR-SE) angeschlossen, die aus dem Garantiefonds und aus dem Garantieverbund besteht. Die BVR-SE

ist als zusatzlicher genossenschaftlicher Schutz parallel zum BVR-ISG Sicherungssystem tatig.

B. Geschaftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)

1. Rahmenbedingungen

Konjunktur in der Bundesrepublik Deutschland

Die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands wurde 2022 spulrbar durch die Folgen des russischen An-
griffskrieges gegen die Ukraine belastet. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt stieg gegeniiber dem
Vorjahr um 1,8 Prozent. Damit expandierte die Wirtschaftsleistung deutlich schwacher als 2021 (+2,6 Pro-
zent), trotz der auch 2022 noch andauernden Erholung vom Coronakrisenjahr 2020. Die allgemeine Teue-
rung legte kriegsbedingt weiter zu. Nach aktuellen Angaben des Statistischen Bundesamtes war die Inflati-
onsrate mit 6,9 Prozent so hoch wie seit fast 50 Jahren nicht mehr. Vorherige amtliche Berechnungen hat-
ten sogar eine noch héhere Inflationsrate von 7,9 Prozent ergeben, die dann aber im Zuge einer routinema-
Rigen Anpassung nach unten revidiert wurde. MaRgeblich fur die Abwartskorrektur waren veranderte Kon-

sumgewohnheiten, die zu einer Verminderung des Energiegewichtungsanteils fuhrten.



Zu Jahresbeginn war die Wirtschaftsleistung noch kraftig expandiert, beférdert insbesondere durch die vor-
anschreitende Erholung der kontaktintensiven Dienstleistungsbereiche vom pandemiebedingten Einbruch
2020. Im weiteren Jahresverlauf verschlechterte sich die Konjunktur aber deutlich, was in einer Schrump-
fung zum Jahresende miindete. Hauptgrund fiir die Verschlechterung waren die wirtschaftlichen Begleiter-
scheinungen des Ende Februar einsetzenden russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine, wie nochmals
steigende Energie- und Rohstoffpreise, langer bestehende Lieferkettenstérungen und enorme Unsicherhei-
ten, nicht zuletzt Gber die Gasversorgung. Ende August stellte Russland seine Gaslieferungen nach
Deutschland vollstandig ein. Gedampft wurde die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zudem durch den be-
reits vor dem Kriegsausbruch verbreiteten Arbeitskraftemangel und die Spatfolgen der Coronapandemie,
die sich unter anderem in zeitweisen Lockdowns in wichtigen Hafen und Metropolen Chinas und den stre-

ckenweisen hohen Krankenstanden hierzulande zeigten.

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte sind, nach einem geringfiigigen Zuwachs im Vorjahr (+0,4
Prozent), im Verlauf von 2022 zunachst kraftig gestiegen. Angesichts der Ruckfuhrung von Infektions-
schutzmaflinahmen wurde vor allem in den Bereichen Gastgewerbe sowie Freizeit, Unterhaltung und Kultur
mehr ausgegeben. Zum Jahresende bremste dann jedoch der Héhenflug der Verbraucherpreise die Kauf-
kraft der Haushaltseinkommen verstarkt aus. Auf Jahressicht konnten die privaten Konsumausgaben den-
noch preisbereinigt um deutliche 4,3 Prozent zulegen und mit soliden 2,1 Prozentpunkten zum gesamtwirt-
schaftlichen Wachstum beitragen. Die Konsumausgaben des Staates sind erneut gestiegen. Befordert wur-
den sie unter anderem durch das Nachholen verschobener medizinischer Behandlungen und die Mehraus-
gaben fiir aus der Ukraine geflichtete Menschen. Der Zuwachs des Staatsverbrauchs fiel aber mit 1,2 Pro-
zent schwéacher aus als im Vorjahr (+3,8 Prozent), das starker durch pandemiebedingte Sonderausgaben

gepragt war.

Auch am Arbeitsmarkt setzte sich die Erholung vom Krisenjahr 2020 fort. Die Zahl der amtlich registrierten
Arbeitslosen ging weiter zuriick. Trotz eines zeitweisen Anstiegs, im Zuge der erstmaligen Erfassung ukrai-
nischer Flichtlinge, gab die Arbeitslosenzahl im Jahresdurchschnitt um etwa 200.000 auf rund 2,4 Mio.
nach. Vor diesem Hintergrund sank auch die Arbeitslosenquote nochmals, von 5,7 Prozent im Vorjahr auf
5,3 Prozent. Die Erwerbstatigenzahl erhdhte sich 2022 um knapp 600.000 auf rund 45,6 Mio. Menschen.
Sie erreichte damit einen neuen Hochststand.

Die Inflationsrate, gemessen am Verbraucherpreisindex, lag mit 6,9 Prozent im Jahresdurchschnitt 2022
erheblich Gber ihrem Vorjahreswert von 3,1 Prozent. Einen noch hdheren Anstieg der Preise fir die Le-
benshaltung hatte es in der Bundesrepublik zuletzt 1973 mit 7,1 Prozent gegeben. Mal3geblich fiir die enor-
me Teuerung waren die Energie- und Nahrungsmittelpreise, die im Zuge des Ukrainekrieges sowie der an-
dauernden Lieferengpasse um aufRerordentliche 29,7 Prozent und 13,4 Prozent stiegen. Die Verbraucher-
preisdynamik war bereits im Januar mit einer Inflationsrate von 4,2 Prozent sehr kraftig. Sie beschleunigte
sich angesichts extremer Import- und Erzeugerpreisanstiege weiter und fihrten im Oktober und November
zu Jahreshdchststanden der Inflationsrate von jeweils 8,8 Prozent. Die Gesamtteuerung ware allerdings
noch héher ausgefallen, wenn der Staat nicht durch EntlastungsmalRnahmen gegengesteuert hatte. Zu
nennen sind hier beispielsweise das 9-Euro-Ticket und der Tankrabatt, die in den Monaten Juni bis August

wirkten, sowie die einmalige Ubernahme der Gas- und Warmerechnungen im Dezember.



Im Berichtsjahr verdichteten sich die Hinweise dafir, dass der langjahrige Bauboom auslauft. Wichtige Indi-
katoren wie der Auftragseingang im Bauhauptgewerbe und die Baugenehmigungen im Hochbau folgten im
Jahresverlauf einem sichtlichen Abwartstrend. Die preisbereinigte Bruttowertschdpfung des Baugewerbes
sank um deutliche 2,9 Prozent und damit starker als im Vorjahr (-1,4 Prozent). Hauptgrinde fiir den merkli-
chen Wertschépfungsriickgang diirften die andauernden Engpasse bei Materialien, Personal und Bauland
gewesen sein, die zu neuerlichen kraftigen Baukostenanstiegen fiihrten, sowie die generell verschlechter-
ten Finanzierungsbedingungen im Zuge der Zinswende der Européischen Zentralbank. Hiervon wurde das
Bauhauptgewerbe offenbar etwas deutlicher belastet als das Ausbaugewerbe, das starker mit weniger kon-
junkturreagiblen Arbeiten im Geb&udebestand betraut ist. Dies legen zumindest die amtlichen Daten zum
baugewerblichen Umsatz nahe, die jedoch nicht preisbereinigt, sondern nur in jeweiligen Preisen vorliegen.
Demnach erhdhte sich der Umsatz in den ersten drei Quartalen gegeniber dem Vorjahreszeitraum im Aus-
baugewerbe um 12,5 Prozent, wahrend er im Bauhauptgewerbe um 11,0 Prozent stieg. Die Erwerbstati-
genzahl legte im gesamten Baugewerbe auf Jahressicht nur noch leicht um 0,5 Prozent auf gut 2,6 Mio.

Menschen zu.

Auch im Handwerk hat sich die Konjunktur abgeschwacht. Der vom Zentralverband des Deutschen Hand-
werks berechnete Geschaftsklimaindikator ist im dritten Quartal auf 97 Punkte gesunken, den niedrigsten
Stand seit 2005. Zwar lagen die Umsatze der amtlichen Handwerksberichterstattung, die ebenfalls nur in
jeweiligen Preisen verfligbar sind, deutlich im Plus. Uber alle Gewerbezweige hinweg nahmen sie in den
ersten drei Quartalen 2022 um kraftige 10,3 Prozent zu. Das Wachstum war jedoch vor allem durch héhere
Preise getrieben. Die Ertragslage vieler Betriebe diirfte sich wegen der teilweise drastisch gestiegenen
Energie- und Materialkosten, die nur bedingt an die Kunden weitergereicht werden konnten, deutlich ver-
schlechtert haben. Das Umsatzplus fiel bei den Handwerken flr den privaten Bedarf (+16,8 Prozent) am
starksten aus, was im Einklang zu den kréaftig gestiegenen privaten Konsumausgaben steht. Uberdurch-
schnittliche Zuwachsraten konnten auch die Bau- und Ausbaugewerke (+13,4 Prozent und +11,4 Prozent),
die Lebensmittelhandwerke (+11,5 Prozent) sowie die Handwerke fur den gewerblichen Bedarf (+11,4 Pro-
zent) erwirtschaften. Im deutlich geringeren Umfang nahm der Umsatz in den Kraftfahrzeug- (+5,1 Prozent)
und den Gesundheitshandwerken (+4,1 Prozent) zu, offenbar wegen anhaltender Engpéasse bei Fahrzeu-
gen und Ersatzteilen beziehungsweise wegen der durch staatliche Regulierungen eingeschrankten Uber-

walzbarkeit der hoheren Kosten.



Der Dienstleistungssektor war 2022 der wichtigste Motor des gesamtwirtschaftlichen Wachstums. Dessen
preisbereinigte Bruttowertschopfung legte um 2,9 Prozent zu und damit starker als im Vorjahr (+2,4 Pro-
zent). Innerhalb des Sektors wiesen die Bereiche sonstige Dienstleister (+6,1 Prozent) und Handel, Ver-
kehr, Gastgewerbe (+4,0 Prozent) die starksten Zuwachse auf, gestiitzt durch die weitgehende Riickflh-
rung von InfektionsschutzmalRnahmen. Zum Bereich der sonstigen Dienstleister werden beispielsweise
Theater- und Konzertveranstalter sowie Vergnigungs- und Themenparks gezahlt, die ihre Aktivitaten wah-
rend der Hochphase der Pandemie erheblich einschrdnken mussten. Kraftig fiel das Wachstum auch bei
den Informations- und Kommunikationsdienstleistern (+3,5 Prozent) aus, deren Geschafte unter anderem
durch neue Lésungen fiir die Uberwachung und Optimierung von Lieferketten angeregt wurden. Demge-
genuber etwas schwacher verlief die Wertschépfungsentwicklung in den Bereichen Unternehmensdienst-
leister (+2,7 Prozent), Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit (+2,4 Prozent), Finanz- und Versi-
cherungsdienstleister (+2,2 Prozent) sowie Grundstiicks- und Wohnungswesen (+1,1 Prozent). Die Er-
werbstatigenzahl erhdhte sich im Dienstleistungsbereich insgesamt um deutliche 1,6 Prozent auf gut

34,3 Mio. Menschen.

Fir die Agrarwirtschaft war 2022 erneut ein sehr herausforderndes Jahr. Zwar stiegen die Erzeugerpreise
landwirtschaftlicher Produkte allgemein deutlich an, beférdert durch eine global knappe Versorgungslage.
Den kraftigen Preisanstiegen standen jedoch erheblich héhere Kosten fur Energie-, Dinger- und Futtermit-
tel gegeniliber. Zudem belasteten zunehmende Personalprobleme und anhaltende Lieferengpasse, von de-
nen fast allen Zulieferbereiche betroffen waren. In der Landwirtschaft hat sich die Ertragslage unterm Strich
aber verbessert. Gemal Angaben des Deutschen Bauernverbandes stieg das betriebswirtschaftliche Er-
gebnis je Haupterwerbsbetrieb im Wirtschaftsjahr 2021/22 gegentber dem Vorjahr um 26.200 Euro auf
79.700 Euro. Damit konnte der Riickgang vom Wirtschaftsjahr 2020/21 mehr als ausgeglichen werden. Be-
sonders stark fiel der Gewinnzuwachs bei den Ackerbau- und Milchviehbetriebe aus. Im gesamten Agrar-
sektor, der neben der Landwirtschaft die Forstwirtschaft und die Fischerei umfasst, hat sich die wirtschaftli-
che Lage auf Jahressicht jedoch merklich verschlechtert. Die preisbereinigte Bruttowertschépfung des Sek-
tors verminderte sich um 4,6 Prozent, begleitet von einem weiteren Rickgang der Erwerbstatigenzahl um
1,1 Prozent auf knapp 560.000 Personen.

Finanzmarkte

Das Jahr 2022 wurde auch an den Finanzmarkten vom russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine ge-
pragt, der am 24. Februar 2022 begann. Der Krieg fuihrte zu steigenden Energie- und Rohstoffpreisen, die
sich wiederum global in den héchsten Verbraucherpreisinflationsraten seit mehreren Jahrzehnten nieder-
schlugen. Dabei traf die kriegsbedingte Energie- und Nahrungsmittelinflation auf eine bereits hohe Kernin-
flation, die den Preisauftrieb ohne diese beiden Faktoren misst. Diese hatte in den USA im Dezember 2021
bereits bei annualisiert 5,5 Prozent gelegen, im Euroraum bei 2,6 Prozent. 2022 stiegen beide Kernraten
weiter und erreichten 5,7 beziehungsweise 5,2 Prozent. Verantwortlich hierfir waren anfangs vor allem An-
gebotsengpasse infolge aufgehobener Coronabeschrankungen weltweit — mit Ausnahme Chinas — und fort-
bestehende Lieferkettenprobleme infolge eben dieser Beschrankungen. Im Jahresverlauf kamen Zweitrun-

deneffekte hinzu, als von hoheren Kosten betroffene Unternehmen ihre Preise erhohten.



Weltweit reagierten Notenbanken auf die hohe Inflation mit Zinserhéhungen, also einer restriktiveren Geld-
politik. Wahrend Schwellenlander ihre Leitzinsen teils schon 2021 erhéht hatten — wie etwa Brasilien, das
seinen Leitzins bereits 2021 von 2 Prozent auf 9,25 Prozent erhdhte —, folgten die Industriestaaten erst
2022. Die US-Notenbank Fed erhohte ihren Leitzins erstmals im Marz 2022. Die Europaische Zentralbank
(EZB) begann im Juli 2022. Zuvor hatten beide Notenbanken eine stark expansive Geldpolitik mit sehr
niedrigen Zinssatzen betrieben. Die Federal Funds Rate lag bei 0 bis 0,25 Prozent, die Hauptrefinanzie-
rungsrate der EZB ebenfalls bei 0 Prozent. Zum Jahresende 2022 lag der Leitzins der EZB bei 2,5 Prozent,
der der Fed bei 4,25 bis 4,5 Prozent.

Zum Jahresbeginn ging die EZB trotz hoher und steigender Inflationsraten noch von einem temporaren In-
flationsschub aus. In mehreren Schritten beendete sie zuerst ihre Anleihekaufprogramme, die eingefiihrt
worden waren, um die bestehende stark expansive Geldpolitik noch zu verstarken. Im Februar endeten die
Zukaufe des pandemiebedingten Anleihekaufprogramms (PEPP) und im Juli die des schon 2014 gestarte-
ten Anleihekaufprogramms APP. Die Leitzinsen blieben daher zunachst noch extrem niedrig. Parallel stieg
die Verbraucherpreisinflation im Euroraum im ersten Halbjahr von 5 auf 8,6 Prozent. Beginnend mit dem
27. Juli erhdhte die EZB dann auch ihren Leitzins erstmals seit dem Jahr 2011. In funf Monaten stieg er um
250 Basispunkte auf 2,5 Prozent. Zum Jahresende kiindigten EZB-Prasidiumsmitglieder weitere Zinsschrit-

te fur das Jahr 2023 an, um die Inflation auf den Zielwert von 2 Prozent zurlickzufiihren.

Parallel zu den Zinserhéhungen anderte die Notenbank nachtraglich die Bedingungen der zuvor an Banken
ausgereichten gezielten langerfristigen Refinanzierungsgeschéafte (englisch TLTRO). Mit diesen hatte sie
unter anderem wahrend der Coronapandemie Kreditinstituten glinstige Finanzierungskonditionen angebo-
ten, mit dem Ziel einer Stabilisierung beziehungsweise Erhéhung der Kreditvergabe. Die Anderungen er-
hoéhten den auf diese Geschafte von den Kreditinstituten zu zahlenden Zins. Die EZB begriindete ihre Ent-
scheidung mit dem geanderten Leitzinsumfeld, aber auch mit dem Ziel einer Dampfung der Kreditvergabe
angesichts der hohen Inflation. Zusatzlich bot die EZB zum Jahresende 2022 vorzeitige Riickzahlungen der
TLTRO-Kredite an, um deren Volumen zu verringern. Bis Jahresende wurden so 35,2 Prozent der Bestan-

de abgebaut.

Auf ihrer letzten Sitzung im Jahr 2022, am 15. Dezember, entschied die EZB zudem, die vollstdndige Rein-
vestition ihrer Bestédnde an Staatsanleihen zu beenden. Ab Marz 2023 sollen auf diesem Weg Bestande in
Hoéhe von durchschnittlich 15 Mrd. Euro monatlich abgebaut werden. Diese Entscheidung gilt fir das Kauf-
programm APP mit einem Volumen von insgesamt 3.258 Mrd. Euro, nicht aber fir das Pandemie-
Notfallprogramm PEPP. Dessen Anleihen in H6he von insgesamt 1.684 Mrd. Euro sollen bis mindestens

Ende 2024 vollstandig reinvestiert werden.



An den Aktienméarkten begann der DAX das Jahr mit leichten Verlusten, die sich nach dem russischen Ein-
marsch in der Ukraine schnell ausweiteten. Nach noch 15.884,86 Punkten zum Jahresauftakt fiel der Deut-
sche Leitindex bis zum 8. Marz auf einen zwischenzeitlichen Tiefstand von 12.831,51 Punkten. Zwar konn-
ten die starken Verluste wieder ausgeglichen werden, die Abwartsbewegung hielt aber an. Am 29. Septem-
ber erreichte der DAX seinen Jahrestiefstand mit 11.975,55 Punkten, ein Rickgang um 24,6 Prozent zum
Stand vom Jahresanfang. Dahinter standen die mit dem Krieg verbundenen Preisanstiege bei Rohstoffen
und insbesondere Energie, also Erddl und -gas. Fur Erdgas konnte zudem eine Knappheit mit entspre-
chenden Rationierungen nicht ausgeschlossen werden. Zudem verteuerte die zunehmend weniger expan-
sive Geldpolitik die Refinanzierung der Unternehmen und senkte die Wachstumserwartungen fur das lau-

fende und die kommenden Jahre.

Der ungewodhnlich warme Winter des 4. Quartals 2022 entscharfte diese Negativszenarien der Konjunktur
und Energieversorgung. Da der Energieverbrauch aufgrund des milden Wetters sank und die chinesische
Wirtschaft bis spat im Jahr in Corona-Lockdowns verharrte und entsprechend weniger Energie nachfragte,
fielen auch die Notierungen der Energiepreise. Damit verbesserten sich die Erwartungen flr die europai-
sche Wirtschaft, wahrend auf hohem Niveau ricklaufige Inflationsraten in den USA die Erwartung an weite-
re Leitzinserh6hungen dampften und damit die Konjunkturerwartungen verbesserten. Zuletzt wandte sich
die Volksrepublik China im Dezember 2022 von ihrer Null-Covid-Politik ab, wodurch sich eine wirtschaftli-
che Offnung des Landes und damit wieder mehr Absatzchancen fiir westliche und deutsche Unternehmen
im Jahr 2023 abzeichneten. Der DAX konnte sich daher zum Jahresende auf 13.923,59 Punkte erholen,
ein Anstieg um 16,3 Prozent zum Tiefststand in September.

Auf das Gesamtjahr gerechnet verlor der DAX allerdings 12,3 Prozent und zeichnete sich wie die globalen
Aktien- und Anleihenmarkte durch deutlich gestiegene Volatilitdt aus. Im internationalen Vergleich entwi-
ckelte sich der Deutsche Leitindex damit schlechter als der europaische Index Euro Stoxx 50, der 11,7 Pro-
zent verlor, oder der traditionelle US-Index Dow Jones mit -8,8 Prozent. Der technologielastige Nasdaq ver-

lor hingegen mit 33,1 Prozent deutlich starker an Wert.
Genossenschaftsbanken im Jahr 2022

Auch wenn die gesamtwirtschaftliche Entwicklung Deutschlands im Jahr 2022 im Zuge des russischen An-
griffskriegs in der Ukraine durch steigende Leit- und damit in der Folge auch héhere Kreditzinssatze, aber
auch durch einen gravierenden Fachkraftemangel und Materialengpésse sowie den Kaufkraftentzug durch
die hohe Teuerung gepragt war, steigerten die deutschen Genossenschaftsbanken im Geschaftsjahr 2022
erneut ihre Kreditvergabe. So stiegen die bilanziellen Kundenforderungen der Genossenschaftsbanken im
Vorjahresvergleich um 46 Milliarden Euro auf 757 Milliarden Euro (+6,5 Prozent). Auch die Kundeneinlagen
legten zu, wobei die Sparquote der privaten Haushalte wieder auf das Vor-Pandemie-Niveau zurtickgegan-
gen ist. So sparten die Kunden auch im zuriickliegenden Jahr trotz deutlich gestiegener Ausgaben auf-
grund der Rekordinflation gut 28 Milliarden Euro und steigerten die Kundeneinlagen insgesamt auf 861 Mil-
liarden Euro (+3,4 Prozent). Die addierte Bilanzsumme aller Genossenschaftsbanken stieg im Jahr 2022
um 30 Milliarden Euro oder 2,7 Prozent auf 1.175 Milliarden Euro.



Den Genossenschaftsbanken ist es im Jahr 2022 gelungen, das bilanzielle Eigenkapital mit einem deutli-
chen Plus von 5,2 Prozent auf 62 Milliarden Euro zu steigern. Die Riicklagen legten um 3,3 Prozent auf
45,8 Milliarden Euro zu, die Geschaftsguthaben (gezeichnetes Kapital) wuchsen um 10,7 Prozent auf 16,5
Milliarden Euro. Mit dieser Eigenkapitalausstattung kénnen die Genossenschaftsbanken die Kreditwiinsche
der Privatkunden sowie gleichermalen auch der Firmenkunden auch in Zukunft erflllen. Angesichts des
Investitionsbedarfs auf Privat- und Firmenkundenseite in Bereichen wie der energetischen Sanierung, CO,-
freie Energieerzeugung und Digitalisierung ist mittelfristig wieder mit einem wachsenden Kreditgeschaft zu

rechnen.

Der Konsolidierungsprozess unter den Instituten setzte sich gegentiber dem Vorjahr in einem leicht verrin-
gerten Umfang fort. Die Zahl der selbstandigen Genossenschaftsbanken lag per Ende 2022 bei 737 Ban-

ken. Sie sank fusionsbedingt um 35 Institute bzw. um -4,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Im zuriickliegenden Jahr konnten die Genossenschaftsbanken gut 270.000 neue Mitglieder gewinnen
(Bruttozugange). Nach vielen Jahren deutlicher Mitgliederzuwachse seit der Finanzmarktkrise konnten die
Genossenschaftsbanken jedoch im vergangenen Jahre netto keinen Mitgliederzuwachs verzeichnen. Aktu-
ell betragt die Zahl der Mitglieder 17,9 Millionen (Vorjahr 18,2 Millionen, Netto-Rickgang von -231.000, -1,3
Prozent). Zur Starkung der Eigenkapitalbasis wurde zudem die Beteiligungsmdoglichkeit der Mitglieder
durch Zeichnung zusatzlicher Geschéaftsanteile genutzt. Mit dem héheren Zinsniveau werden sich auch zu-
kiinftig die Dividenden auf Geschaftsanteile bei den Genossenschaftsbanken tendenziell erhéhen und da-

mit verbessert sich die Attraktivitat der Mitgliedschaft weiter.
Regionale Entwicklung in Mecklenburg-Vorpommern

Die Wirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern zeigt sich insgesamt trotz der wirtschaftlich nicht einfachen
Zeiten robust. Industrie, Handwerk und Gesundheitswirtschaft sind stabile Anker der heimischen Wirt-
schaft. Auch der Tourismus zieht wieder an. Allerdings machen die Auswirkungen der Corona-Pandemie
und des Ukrainekrieges sowie die hohe Inflation den Unternehmen weiter zu schaffen. Teilweise verander-
te Lieferketten, fehlende Materialien und das Suchen nach Fachkraften sind aktuell groRe Herausforderun-

gen fir die Unternehmen.

Im Gesamtjahr 2022 wird die Wirtschaft voraussichtlich weiterwachsen. Es wird mit einem moderaten An-
stieg der Wirtschaftsleistung gerechnet. Der Anstieg des Bruttoinlandsproduktes in Mecklenburg-
Vorpommern dirfte im Rahmen der von der Bundesregierung und den Wirtschaftsforschungsinstituten fur

Gesamtdeutschland prognostizierten Werte zwischen 1,0 und 1,5 Prozent liegen.

Fir das kommende Jahr 2023 sind die Prognosen insgesamt noch sehr vage. Die Landesregierung
Mecklenburg-Vorpommern halt zuverlassige Prognosen aufgrund der bestehenden Unsicherheiten nur fir

sehr schwer mdglich.



2. Finanzielle Leistungsindikatoren

Uber unsere strategische Eckwert- und Kapitalplanung steuern wir die Entwicklung unseres Instituts auf
Grundlage von Kennzahlen und Limiten. Dabei verwenden wir die folgenden bedeutsamsten finanziellen
Leistungsindikatoren, die sich auch aus unserer Geschafts- und Risikostrategie ableiten lassen und die wir

mithilfe unseres internen Berichtswesens regelmafig tiberwachen.

- Betriebsergebnis vor Bewertung (mindestens 0,70 Prozent zur durchschnittlichen Bilanzsumme)
- Cost Income Ratio (CIR) (kleiner 70 Prozent)

- Gesamtkapitalquote (CRR) (mindestens 13,71 Prozent)

Als bedeutsamster Leistungsindikator fir die Rentabilitdt der Bank wird die Relation des Betriebsergebnis-
ses vor Bewertung zur durchschnittlichen Bilanzsumme (nachfolgend: "BE vor Bewertung / dBS") festge-
legt. Die Kennzahl BE vor Bewertung / dBS misst die Ertragskraft der Bank in Relation zum Geschéafts-

wachstum gemessen als durchschnittliche Bilanzsumme.

Als Leistungsindikator fur die Wirtschaftlichkeit / Effizienz oder Produktivitat unseres Instituts wurde die
Cost Income Ratio (nachfolgend: "CIR") bestimmt. Sie stellt das Verhaltnis der Summe der ordentlichen

Betriebsaufwendungen zur Summe der ordentlichen Ertrage dar.

Zur Sicherung der Zukunftsfahigkeit der Bank durch nachhaltiges Wachstum werden im Kontext steigender
Kapitalanforderungen angemessene Eigenmittel benétigt. Als bedeutsamster Leistungsindikator fir die Ka-
pitalausstattung dient die aufsichtsrechtlich festgelegte Gesamtkapitalquote nach Artikel 92 Absatz 2 CRR.

Sie stellt das Verhaltnis der Summe der Eigenmittel zur Summe des Gesamtrisikobetrages dar.

Die Darstellung, Analyse und Beurteilung der einzelnen finanziellen Leistungsindikatoren erfolgen in den

nachsten Abschnitten.

3. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschiftsverlaufs

Die Entwicklung der von uns definierten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren stellt sich im Ge-

schaftsjahr 2022 wie folgt dar:

Die maRgeblichen Ergebniseinflussgrofien des bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikators BE vor Be-
wertung / dBS sind der Zins- und Provisionsiiberschuss sowie die Verwaltungsaufwendungen. Die Steue-
rung dieser EinflussgréRen basiert auf unserer Planung. Regelmafig wird die mehrjahrige Planung zum
Ende des Geschaftsjahres fir den nachsten 5-Jahreszeitraum uberprift und gegebenenfalls neueren Er-
kenntnissen und Erwartungen angepasst. Unterjahrige Plananpassungen werden nur durchgefihrt, wenn
aufdergewohnliche Ereignisse sowie erkennbare signifikante Abweichungen ein Festhalten an der bisheri-
gen Planung als Steuerungsgrundlage nicht mehr als zielfihrend erachtet werden kann. Im Geschéftsjahr

2022 trat solch ein aufRergewdhnliches Ereignis nicht ein.



Im Ergebnis wurde bei einem leicht unterplanmaRigen Zinsuberschuss und leicht iberplanméaRigen Provisi-
onsliberschuss sowie gegenuber der Planung geringeren Verwaltungsaufwendungen ein mit 0,85% zur
dBS deutlich Gber der konservativen Planung von 0,65% zur dBS liegendes Betriebsergebnis vor Bewer-
tung erwirtschaftet. Absolut erreichten wir aufgrund der deutlich héher ausgefallenen dBS einen gegentiber
der Planung um 0,3 Mio. EUR héheren Zins- und um 0,5 Mio. EUR hdheren Provisionsiberschuss. Zu ei-
ner deutlichen Verbesserung des Betriebsergebnisses vor Bewertung gegeniber der Planung trugen die
erreichten Reduzierungen bei den Aufwendungen bei. Bei den Personalaufwendungen sind geringere Auf-
wendungen von 0,6 Mio. EUR zu verzeichnen, bei den anderen Verwaltungsaufwendungen solche von 0,4
Mio. EUR. Die Abschreibungen bewegten sich leicht unter dem Planniveau. Per Saldo haben wir mit 8,5
Mio. EUR eine Verbesserung des Betriebsergebnisses vor Bewertung gegenuber der Planung von 2,7 Mio.
EUR und gegenlber dem Vorjahr von 0,8 Mio. EUR erreicht.

Gegenuber der Planung fiel das Bewertungsergebnis negativer aus. In der Planung sind wir im Kundenkre-
ditgeschaft von einem Bewertungsaufwand in Héhe von 0,5 Mio. EUR ausgegangen. Dies entsprach auch
dem tatsachlichen Aufwand zum Jahresende. Darin enthalten sind Zufiihrungen zu den Pauschalwertbe-
richtigungen nach IDW RS BFA 7 in Hohe von 0,6 Mio. EUR. Das Bewertungsergebnis bei den Wertpa-
pieranlagen hat sich deutlich negativer entwickelt. Sind wir bei der Planaufstellung noch von einem Bewer-
tungsaufwand in H6he von 0,1 Mio. EUR ausgegangen, so mussten wir zum Jahresende vor dem Hinter-
grund der Zinspolitik der EZB ein negatives Bewertungsergebnis in Hohe von 3,5 Mio. EUR bei den Wert-

papieren verzeichnen.

Das Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit liegt durch die héhere Belastung aus den Bewertungsergeb-
nis um 3,5 Mio. EUR unter dem Vorjahr, wird aber unter den im Jahr 2022 gegebenen wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen mit 4,5 Mio. EUR als zufriedenstellend bewertet.

In Austibung des Wahlrechts nach § 274 Abs. 1 S. 2 HGB haben wir den Saldo aus den latenten Steuern in
Hoéhe von 9,3 Mio. EUR erstmalig im Jahresabschluss 2022 aktiviert.

Die CIR lag im Geschéftsjahr 2022 bei 63,2 Prozent (Vorjahr: 65,5 Prozent) und somit deutlich unter dem
Planwert in Hohe von 73,1 Prozent.

Die Vermdgenslage unserer Bank konnte im Geschéftsjahr 2022 absolut verbessert werden. MalRgeblich
hierzu beigetragen hat der hohe Ergebnisbeitrag aus der Aktivierung latenter Steuern mit 9,3 Mio. EUR, der
Uber die Aufstockung des Fonds flr allgemeine Bankrisiken gemaf § 340g HGB der Eigenkapitalausstat-
tung zugefihrt wurde.

Die aufsichtsrechtlich geforderte Gesamtkapitalquote unserer Bank belduft sich zum 31. Dezember 2022
auf 15,5 Prozent (Vorjahr 16,1 Prozent). Bei einer zum Jahresultimo 2022 einzuhaltenden Untergrenze von
10,5 Prozent bzw. einer gesamt regulatorischen Kapitalanforderung inklusive Eigenmittelzielkennziffer von

12,7 Prozent besteht ausreichend Spielraum fiir aktives Kundengeschaft.

Die Entwicklung aller bedeutsamsten Leistungsindikatoren liegt im Rahmen unserer Erwartungen.
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Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR %
Bilanzsumme 952.008 880.231 71.777 8,2
AuBerbilanzielle Geschafte 126.539 74.919 51.620 68,9

") Hierunter fallen die Posten unter dem Bilanzstrich 1 (Eventualverbindlichkeiten), 2 (Andere Verpflichtungen) und
Derivatgeschéafte.

Die Bilanzsumme erhoéhte sich um 71,8 Mio. EUR. Begriindet wurde dieser Anstieg im Wesentlichen durch

den Zuwachs von Kundeneinlagen (58,9 Mio. EUR). Die Mittelzuflisse wurden in der Mittelverwendung

Uberwiegend in Forderungen gegentiber Kunden (+32,6 Mio. EUR) und Kreditinstituten (+14,0 Mio. EUR)

sowie Eigenanlagen in Wertpapiere (+17,5 Mio. EUR) investiert.

Bei den auRerbilanziellen Geschaften handelt es sich um Bankgeschafte wie Avalkredite, unwiderrufliche
Kreditzusagen und zinsbezogene OTC-Geschéfte. Die Erhéhung um 51,7 Mio. EUR auf 126,6 Mio. EUR
resultiert Uberwiegend aus der Umwidmung von Credit Linked Notes ins Anlagevermdgen. Die getrennt bi-
lanzierten Credit Default Swaps, die als gestellte Kreditsicherheiten behandelt werden, machen einen Um-
fang von 46,8 Mio. EUR aus.

Aktivgeschaft Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR Y%
Kundenforderungen 323.570 290.998 32.572 11,2
Wertpapieranlagen 462.519 445.053 17.466 3,9
Forderungen an Kreditinstitute 62.104 48.102 14.002 29,1

Die bilanziellen Kundenforderungen erhdhten sich zum Jahresultimo um 11,2 Prozent bzw. 32,6 Mio. EUR.
Ihr Anteil an der Bilanzsumme betragt 34,0 Prozent. Insbesondere bei den Firmenkunden sowie bei den
Baufinanzierungen stieg das Kreditvolumen deutlich an. Die Kundenforderungen sind nach Branchen und
GroRenklassen breit gefachert. Die gréften Branchenanteile am gesamten Kreditvolumen haben die Land-

und Forstwirtschaft, die Grundstlicks- und Wohnungswirtschaft sowie das Gastgewerbe.

Die Forderungen an Kreditinstitute erhdhten sich durch die Anlage von Termingeldern bei der DZ Bank AG

zum Bilanzstichtag um 14,0 Mio. EUR.

Der Bestand an Wertpapieren erhéhte sich insgesamt um 17,5 Mio. EUR, wobei sich der Bestand an
Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren um 0,5 Mio. EUR auf 128,7 Mio. EUR
erhohte. Dieser Saldo setzt sich aus Wertpapieranlagen des Anlagevermdgens mit 73,6 Mio. EUR und
Wertpapieranlagen der Liquiditatsreserve mit 55,1 Mio. EUR zusammen. Der Bestand an Aktien und ande-
ren nicht festverzinslichen Wertpapieren erhéhte sich insgesamt um 17,0 Mio. EUR auf 333,8 Mio. EUR. Er
ist insgesamt dem Anlagevermdgen zugeordnet. Weiterhin bestehen noch offene Zeichnungszusagen ge-
genuber verschiedenen Kapitalverwaltungsgesellschaften zum Ende des Geschéftsjahres in Hohe von
15,6 Mio. EUR.
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Passivgeschaft Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR Y%
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten 44.521 43.578 943 2,2
Spareinlagen 250.523 237.483 13.040 55
andere Einlagen 541.421 495.516 45.906 9,3

Die Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten erhdhten sich im Berichtsjahr um 0,9 Mio. EUR auf 44,5
Mio. EUR. In dieser Position sind diverse zweckgebundene Einzelrefinanzierungen der Landwirtschaftli-
chen Rentenbank in Héhe von 11,7 Mio. EUR und der DZ BANK AG in Héhe von 32,8 Mio. EUR erfasst.

Die Verbindlichkeiten gegentiber Kunden erhéhten sich im Berichtsjahr deutlich héher als geplant. Die
Spareinlagen stiegen um 13,0 Mio. EUR auf 250,5 Mio. EUR an. Bei den anderen Einlagen weiteten sich
die taglich falligen Einlagen um 54,3 Mio. EUR auf 488,8 Mio. EUR aus, wahrend sich die Einlagen mit ver-
einbarten Laufzeiten um 8,3 Mio. EUR auf 52,7 Mio. EUR verringerten.

Dienstleistungsgeschaft Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR Y%
Ertrage aus Wertpapierdienst-
leistungs- und Depotgeschaften 18 26 -8 -31,6
Vermittlungsertrage 3.510 3.676 -166 -4,5
Ertrage aus Zahlungsverkehr 4.741 4.280 461 10,8

Die Ertrage aus Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschéaften reduzierten sich zum Vorjahr um

8,0 TEUR. Ursache fir die Verringerung ist Gberwiegend die Auslagerung von Kundendepots zur Union
Investment-Gruppe. Die Provisionsertrage aus dem Vermittlungsgeschaft haben sich um 166,0 TEUR ver-
ringert. Dabei wirkten sich insbesondere die gesunkenen Provisionszahlungen der Union Investment Privat-

fonds GmbH (-30,6 TEUR) sowie die geringeren Kreditvermittiungsprovisionen (-150,7 TEUR) negativ aus.

Die Ertrdge aus dem Zahlungsverkehr sind gestiegen. Die Ertradge aus Kontoflihrungs- und Buchungspos-
tenentgelten weisen gegeniber dem Vorjahr einen Zuwachs von 312,4 TEUR aus. Diese auffallige Abwei-
chung zum Vorjahr beruht im Wesentlichen auf dem Sachverhalt, dass die vorjahrigen Ertrage in dieser
Position um 305,0 TEUR zugunsten einer Riickstellungsbildung fiir Risiken aufgrund des BGH-Urteils zum
AGB-Anderungsmechanismus reduziert wurden. Zudem sind die Ertrage aus dem Kartengeschéaft um

150,9 TEUR auf 1.060,0 TEUR angestiegen und befinden sich damit wieder auf dem Niveau der Vor-

Corona-Jahre.
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4. Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage

a) Ertragslage

Das erwirtschaftete Ergebnis wies im Geschaftsjahr im Vergleich zum Vorjahr in seinen Kerngrof3en die

nachfolgende Entwicklung auf:

Erfolgskomponenten Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR Y%

Zinsliberschuss " 13.952 14.118 -166 -1,2
Provisionsiiberschuss 2 7.868 7.419 449 6,0
Verwaltungsaufwendungen 13.716 13.606 110 0,8

a) Personalaufwendungen 8.183 8.193 -10 -0,1

b) andere Verwaltungs-

aufwendungen 5.533 5.414 119 2,2

Betriebsergebnis vor Bewertung
3) 8.483 7.671 812 10,6
Bewertungsergebnis 4) -3.999 337 -4.336 ok x
Ergebnis der normalen
Geschaftstatigkeit 4.484 8.008 -3.524 -44.0
Steueraufwand -7.530 1.910 -9.440 -494,2
davon Aufwand/Ertrag aus
latenten Steuern -9.284 0 -9.284 o
Einstellungen in den Fonds fir
allgemeine Bankrisiken 11.520 5.600 5.920 105,7
Jahresuberschuss 494 498 -4 -0,8

) GuV-Posten 1 abzliglich GuV-Posten 2 zuziglich GuV-Posten 3
) GuV-Posten 5 abzliglich GuV-Posten 6

) Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12

) Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

N

w

IS

Der Zinsuberschuss der Bank wird maf3geblich von den Ertrdgen aus Kundengeschéften (7.825,9 TEUR)
sowie aus Eigenanlagen einschlie3lich der Zinsertrdge von Kreditinstituten und der laufenden Ertrage
(6.556,0 TEUR) gepragt. Bei den Ertragen aus Kundengeschaften verzeichneten wir einen Riickgang um
198,8 TEUR und bei den Ertradgen aus Eigenanlagen einen Riickgang um 649,2 TEUR. Bei der Entwick-
lung der Ertrage aus dem Eigengeschaft ist ein Einmaleffekt, der sich aus der Umwidmung von Credit Link
Notes (CLN) aus der Liquiditatsreserve ins Anlagevermdgen ergibt, zu berlcksichtigen. Durch die nunmehr
getrennte Bilanzierung teilen sich die Ertrage in Zinsertrage aus der Basisanleihe und Provisionsertrage fir
die CDS auf. Dies fuhrt zu einem Rickgang des Zinsertrages um 529,6 TEUR.

Die Zinsaufwendungen fur Kreditinstitute und Kunden haben sich um 681,9 TEUR auf 430,2 TEUR redu-
ziert. Im Vorjahr wurden Vorfalligkeitsentschadigungen fur vorzeitig zuriickgezahlte Globaldarlehen geleis-

tet. Insgesamt verringerte sich so der Zinsliberschuss im Berichtsjahr um 1,2 Prozent auf 13.952 TEUR.
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Der Provisionsuberschuss hat eine Steigerung um 448,6 TEUR erfahren. Im Wesentlichen standen einer
Zunahme der Ertrage aus Zahlungsverkehrsdienstleistungen (+460,7 TEUR) ein Riickgang der Provisions-
ertrdge aus dem Vermittlungsgeschaft (-166,0 TEUR) sowie héhere Provisionsaufwendungen fir Kreditver-
mittlungen (+212,7 TEUR) und Leistungen der Union Investment (+173,1 TEUR) gegentuber. Die deutliche
Zunahme der Ertrdge aus Zahlungsverkehrsdienstleistungen beruht im Wesentlichen auf dem Sachverhalt,
das die vorjahrigen Ertrage in dieser Position um 305,0 TEUR zugunsten einer Rickstellungsbildung fur Ri-
siken aufgrund des BGH-Urteils zum AGB-Anderungsmechanismus reduziert wurden. Der Ertrag aus der

zuvor beschriebenen getrennten Bilanzierung der CLN belauft sich auf 551,6 TEUR.

Die Verwaltungsaufwendungen haben sich gegenliber dem Vorjahr insgesamt um 109,9 TEUR geringfugig
erhoht. Dabei sind die Personalaufwendungen stabil geblieben, wahrend sich anderen Verwaltungsaufwen-

dungen leicht erhdéht haben.

Insgesamt erhdhte sich das Betriebsergebnis vor Bewertung so gegentber dem Vorjahr um 812,3 TEUR
auf 8.483,2 TEUR.

Das Bewertungsergebnis liegt mit -3.998,8 TEUR deutlich unter dem Vorjahreswert (+337,4 TEUR). Diese
Veranderung resultiert hauptsachlich aus der Bewertung unserer Eigenanlagen sowie der erstmaligen Er-

mittlung der Pauschalwertberichtigungen nach IDW RS BFA 7.

Bei den Bewertungsaufwendungen Eigenanlagen ist zu berlcksichtigen, dass die Bewertung des Wertpa-
pierbestandes mit gut 88,0% ganz Gberwiegend nach dem gemilderten Niederstwertprinzip erfolgte und
hierdurch Abschreibungen in Héhe von 18,3 Mio. EUR vermieden wurden, die andernfalls zu einem Jahres-
fehlbertrag gefuhrt hatten. Die Gesamtbewertung ist fast ausschlieRlich zinsinduziert und mafgeblich auf
das geopolitische Umfeld zurlckzufiihren, insbesondere auf den Anstieg des Zinsniveaus infolge geldpoliti-

scher MalRnahmen mehrerer Zentralbanken als MalRnahme zur Einddmmung der inflationaren Entwicklung.

Der Steueraufwand vom Einkommen und vom Ertrag ist mit einem positiven Betrag von 7.529,9 TEUR be-
legt. Darin sind Ertrage aus der Aktivierung latenter Steuern in Hohe von 9.283,5 TEUR enthalten. Der
Steueraufwand aus dem Ergebnis der normalen Geschaftstatigkeit betragt 1.753,6 TEUR.

Durch die Einstellung von 11.520,0 TEUR in den Fonds fiir allgemeine Bankrisiken erfolgt eine weitere

Starkung des Kernkapitals im Hinblick auf die zukinftigen Eigenmittelanforderungen fir Kreditinstitute.

Aus dem Jahresuberschuss sehen wir die satzungsgemafe Dotierung der Ricklagen und eine Dividenden-

zahlung in H6he von 2,0 Prozent vor.

b) Finanzlage

Kapitalstruktur

Die Kapitalstruktur ist maRRgeblich durch die Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (791,9 Mio. EUR) ge-
kennzeichnet, die einen Anteil von 83,2 Prozent der Passiva aufweisen. Das Volumen der bei Kreditinstitu-

ten aufgenommenen Finanzierungsmittel betragt 44,5 Mio. EUR bzw. 4,7 Prozent der Bilanzsumme.
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Investitionen

Im Geschaftsjahr nahmen wir turnusmafig Modernisierungen und InstandhaltungsmaRnahmen in unseren
Geschéftsstellen sowie Ersatzinvestitionen in den Bereichen der SB- und Burotechnik sowie Fahrzeugen
vor. Insgesamt wurden im Geschaftsjahr fur Investitionen 202,8 TEUR aufgewandt, davon fiir Betriebs- und
Geschéftsausstattung 156,9 TEUR. Zur Unterhaltung des betriebsbedingten Sachanlagevermégens wur-
den Instandhaltungsaufwendungen in Hohe von 416,9 TEUR getatigt, weitere 64,6 TEUR flr die Unterhal-
tung des bankfremden Sachanlagevermégens, das ganz Uberwiegend aus vermieteten Wohnungen be-
steht.

Liquiditat

Die Geschafts- und Refinanzierungsstruktur der Bank ist mafigeblich gepragt durch das Kundengeschaft
als Basis der Liquiditatsausstattung. Die Zahlungsfahigkeit unseres Instituts war im abgelaufenen Ge-
schaftsjahr nach Art, Hohe und Fristigkeit jederzeit gegeben. Die monatlichen Meldungen der Liquidity Co-
verage Ratio (LCR) und der Net Stable Funding Ratio (NSFR) wiesen im Berichtszeitraum einen Wert von
mindestens 100,0 % aus. Weitere Uberpriifungen der untermonatlichen Berechnung der LCR und der NS-
FR ergaben ebenfalls keine Unterschreitung der Mindestquote von 100,0 % im Berichtszeitraum. Zum Jah-
resultimo lag die LCR bei 189,5 Prozent und die NSFR bei 122,1 Prozent.

Bei Liquiditatsschwankungen kann die Bank auf hochliquide Aktiva und ausreichende Liquiditatsreserven
auch in Form von Bankguthaben zurtickgreifen. Durch die Einbindung in die genossenschaftliche Finanz-

Gruppe und die Refinanzierungsfazilitdten der EZB bestehen weitere Refinanzierungsmadglichkeiten.

Vor diesem Hintergrund ist die Fahigkeit der Kreditgenossenschaft zur Erflllung der Zahlungsverpflichtun-

gen jederzeit gesichert.

AuBerplanmafige Liquiditatsbelastungen aus auerbilanziellen Verpflichtungen haben sich nicht ergeben.

c¢) Vermogenslage

Die Eigenkapitalstruktur der Bank ist gepragt von Geschaftsguthaben der Mitglieder, erwirtschafteten Riick-
lagen und dem Fonds fur allgemeine Bankrisiken. Im Geschéftsjahr wurde das Eigenkapital durch Zufih-

rung zu den Riicklagen und zum Fonds fur allgemeine Bankrisiken gestarkt.

Die in unserem Institut getroffenen Vorkehrungen zur ordnungsgemafRen Ermittlung des Kernkapitals und
des Erganzungskapitals im Rahmen der bankaufsichtlichen Meldungen sind angemessen. Nach den ver-
traglichen sowie satzungsmafRigen Regelungen erfillen die angesetzten Kapitalinstrumente die Anforde-

rungen der CRR zur Anrechnung als aufsichtsrechtlich anerkanntes Kern- und Erganzungskapital.
Die relevanten Vorgaben des KWG sowie der CRR wurden im Geschaftsjahr eingehalten.

Die Kapitalrendite gemaR § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG belauft sich auf 0,05 Prozent.
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Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittelausstattung und Kapitalquoten stellen sich gegentber

dem Vorjahr wie folgt dar:

Berichtsjahr 2021 Veranderung zu 2021
TEUR TEUR TEUR %
Eigenkapital laut Bilanz ") 109.781 97.880 11.901 12,2
Eigenmittel (Art. 72 CRR) 104.618 99.113 5.505 5,6
Harte Kernkapitalquote 14,9 % 14,9 %
Kernkapitalquote 14,9 % 14,9 %
Gesamtkapitalquote 15,5 % 16,1 %

) Hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten), 10 (Genussrechtskapital),
11 (Fonds fiir allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).

Unter Berlcksichtigung einer Vorwegzuweisung in Hohe von 11,5 Mio. EUR zum "Fonds fiir allgemeine
Bankrisiken" gemaf § 340g HGB ergibt sich ein Eigenkapital laut Bilanz von 109,8 Mio. EUR; das sind 11,5

Prozent (Vorjahr 11,0 Prozent) der Bilanzsumme.

Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft entwickelten sich wie folgt:

Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2021 Veranderung
TEUR TEUR TEUR Y%
Anlagevermdgen 407.456 318.090 89.367 28,1
Liquiditatsreserve 55.063 126.963 -71.901 -56,6

Unsere Wertpapieranlagen erhohten sich zum Bilanzstichtag auf insgesamt 462,5 Mio. EUR, was einem
Anteil von 48,6 Prozent der Bilanzsumme entspricht. Von den Wertpapieranlagen entfallt ein Anteil von
27,8 Prozent auf Schuldverschreibungen und festverzinsliche Wertpapiere (Aktivposten 5) bzw. von 72,2

Prozent auf Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere (Aktivposten 6).

Die im Bestand befindlichen Wertpapiere im Aktivposten 5 wurden in H6he von 55,1 Mio. EUR wie Umlauf-
vermdgen nach dem strengen Niederstwertprinzip und in Héhe von 73,6 Mio. EUR wie Anlagevermdgen
bewertet. Der Aktivposten 6 beinhaltet Anteile an Investmentfonds in H6he von 333,8 Mio. EUR, welche
dem Anlagevermoégen zugeordnet und wie Anlagevermégen bewertet sind. Die Erhéhung gegeniber dem
Vorjahr um 16,9 Mio. EUR resultiert insbesondere aus der Wiederanlage von Ausschittungen im VR-
Dachfonds Nr. 1, Zukaufen und Kapitalabrufen aus eingegangenen Zeichnungsverpflichtungen fur ver-

schiedene Fondsanlagen von Kapitalverwaltungsgesellschaften.

Durch die Bewertung der vorgenannten Wertpapiere wie Anlagevermégen wurden im Geschéaftsjahr Ab-

schreibungen in Héhe von 18,3 Mio. EUR vermieden

-16 -



Fir einen besseren Einblick in die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wurde in Ausiibung des Wahl-
rechts nach § 274 Abs. 1 S. 2 HGB erstmals zum 31.12.2022 der Saldo aus den latenten Steuern in Héhe
von 9,3 Mio. EUR aktiviert. Daraus ergeben sich Auswirkungen auf die Vermdgens- und Ertragslage in Ho-
he des aktivierten Betrags, welcher vollstandig dem Fonds fir allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB
zugefuhrt wurde. Die aktiven latenten Steuern resultieren im Wesentlichen aus der Bewertung von Vermo-
gensgegenstanden, insbesondere bei den Forderungen an Kunden, den Schuldverschreibungen und ande-

ren festverzinslichen Wertpapieren und den Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren.

5. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Unsere Bank versteht sich als mittelstdndisches Unternehmen aus der Region fur die Region mit Fokus auf

das Privatkundengeschéaft und den gewerblichen Mittelstand.

Sie verflgt Uber eine den aufsichtsrechtlichen Anforderungen entsprechende Vermdgenslage. Aus dem Er-
gebnis des abgelaufenen Geschaftsjahres nehmen wir eine der Kapitalplanung und den strategischen An-
forderungen entsprechende weitere Eigenkapitaldotierung vor. Die Eigenmittelausstattung der Bank tber-
steigt zum Geschaftsjahresende die von der Aufsicht geforderte Gesamtkapitalquote. Die Finanz- und Li-
quiditatslage unserer Bank entspricht ebenfalls den aufsichtsrechtlichen und betrieblichen Erfordernissen.
Fir erkennbare und latente Risiken in den Kundenforderungen wurden Wertberichtigungen gebildet und

dem allgemeinen Kreditrisiko ist durch Abzug einer Pauschalwertberichtigung Rechnung getragen worden.

Zusammenfassend beurteilen wir die Ertragslage fiir das abgelaufene Geschaftsjahr als zufriedenstellend.
Bei dieser Beurteilung wird auf die betriebswirtschaftliche Ertragslage, beurteilt anhand des Betriebsergeb-
nisses vor Bewertung zur dBS, abgestellt. Bei einem leicht unterplanmafigen Zinstiberschuss und leicht
Uberplanmafigen Provisionsiberschuss sowie gegentber der Planung geringeren Verwaltungsaufwendun-
gen wurde ein deutlich Uber der konservativen Planung liegendes Betriebsergebnis vor Bewertung erwirt-
schaftet. In der weiteren handelsrechtlichen Ergebnisrechnung haben dann insbesondere die saldiert er-
heblichen Bewertungsaufwendungen auf die Eigenanlagen belastend gewirkt und die Ertragslage vor ge-
winnabhangigen Steuern fast halbiert. Aufgrund der geschéftspolitischen Entscheidung zur Aktivierung der
latenten Steuern im Geschéftsjahr 2022 sind diese Belastungen in hohem Male tberkompensiert worden
und haben zu einem hohen Jahresuberschuss vor Verwendung durch Zufuhrungen zum Fonds fur allge-

meine Bankrisiken gefiihrt.

Bei den Bewertungsaufwendungen Eigenanlagen ist zu berlcksichtigen, dass die Bewertung des Wertpa-
pierbestandes mit gut 88,0% ganz Gberwiegend nach dem gemilderten Niederstwertprinzip erfolgte und
hierdurch Abschreibungen in Héhe von 18,3 Mio. EUR vermieden wurden, die andernfalls zu einem Jahres-
fehlbetrag gefuhrt hatten. Die Gesamtbewertung ist fast ausschlieBlich zinsinduziert und mafigeblich auf
das geopolitische Umfeld zurlckzufiihren, insbesondere auf den Anstieg des Zinsniveaus infolge geldpoliti-

scher MalRnahmen mehrerer Zentralbanken als MalRnahme zur Einddmmung der inflationaren Entwicklung.
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Im Geschéftsjahr konnten die Vertriebsziele sowohl im Privatkundengeschéft als auch im Geschaft mit un-
seren gewerblichen Kunden erreicht und teilweise tiberschritten werden. Anlagesuchende Kundengelder
werden seit Jahren bevorzugt in die genossenschaftliche FinanzGruppe vermittelt. Das gesamte Kunden-
wertvolumen erreichte zum Jahresultimo 2022 einen Stand von 1.966,5 Mio. EUR und wuchs damit gegen-
Uber dem Vorjahr um 42,9 Mio. EUR oder 2,2 Prozent an.

C. Risiko- und Chancenbericht

Risikomanagementsystem und -prozess

Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystems wird durch unsere vom Gesamtvorstand festgelegte
Geschafts- und Risikostrategie bestimmt. Hierin sind die strategischen Unternehmensziele unserer Bank
und unsere geplanten Maflnahmen zur Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolgs beschrieben so-
wie das Grundverstandnis des Vorstandes zu den wesentlichen Fragen der Geschaftspolitik dokumentiert.
Zur Steuerung der mit der Umsetzung der Geschéfts- und Risikostrategie verbundenen Risiken hat der

Vorstand mehrere hierzu konsistente Teilstrategien verabschiedet.

Konsistent zu unserer Geschafts- und Risikostrategie wurde eine Unternehmensplanung entwickelt, die ei
ne langfristige und umfassende Begleitung unserer Mitglieder und Kunden im Hinblick auf Finanzierungs-

wilnsche, Vermégensanlagen und Dienstleistungen rund um den Zahlungsverkehr sicherstellt.

Mit Hilfe einer strategischen Eckwert- und Kapitalplanung flr einen Zeitraum von 5 Jahren steuern wir die
Entwicklung unseres Instituts. Die Annahmen fur die Markt- und Volumenentwicklungen erfolgen hierbei
durch Experten auf Basis von Marktprognosen. Die abgeleiteten Ertrags- und Vermdgenswirkungen wer-

den anhand von Simulationsrechnungen mit Unterstitzung der Steuerungssoftware VR-Control ermittelt.

Die Geschafts- und Risikostrategie sowie die Teilstrategien werden im Rahmen des von uns festgelegten
Strategieprozesses regelmalflig tberprift. Das von der Bank verwendete Strategiemodell zeigt den organi-
satorischen Rahmen fiir die Strategie(tiber)prifung und fir die Vernetzung der strategischen und operati-

ven Gesamtbanksteuerung auf.

Die Unternehmensleitung tragt fir das Risikomanagement die Gesamtverantwortung. Dabei wird sie durch
den Bereich Unternehmenssteuerung bei risikopolitischen Fragen, insbesondere bei der Entwicklung und
Umsetzung der Geschafts- und Risikostrategie sowie bei der Ausgestaltung eines Systems zum Controlling
und Management von Risiken, unterstitzt. Der Bereich Unternehmenssteuerung ist zusténdig fur die Ent-
wicklung von Grundsatzen, Methoden und Standards des Risikocontrollings, bei der sich auf die Verfah-
rensentwicklung in der Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken gestitzt wird.
Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion im Sinne der MaRisk wurde dem Vorstand Produktion und Steu-

erung Ubertragen.

Aufgabe des Risikomanagements ist nicht die vollstdndige Risikovermeidung, denn unser Geschaftsmodell
sieht die bewusste und gesteuerte Ubernahme von Risiken in einzelnen Geschéaftsfeldern vor. Dabei

beachten wir folgende Grundsatze:
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e Verzicht auf Geschéafte, deren Risiken vor dem Hintergrund der Risiko- und Liquiditatstragfahigkeit und

der Risikostrategie unserer Bank nicht vertretbar sind

e Die zur Risikotragfahigkeitssteuerung eingesetzten Methoden und Verfahren bertcksichtigen sowohl
die Fortflihrung unseres Instituts durch die Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen und Ka-
pitalvorgaben (normative Perspektive) als auch den Schutz unserer Glaubiger vor Verlusten aus 6ko-

nomischer Sicht

e Systematisches Eingehen von Geschéftspositionen, bei denen Ertragschancen und Risiken in einem

angemessenen Verhaltnis zueinander stehen

e Risikobegrenzung durch Ubertragung nicht strategiekonformer Risiken auf andere Marktteilnehmer

(beispielsweise Uber Versicherungsvertrage)

e Begrenzung von Risikokonzentrationen, auRer den bewusst tolerierten, die aus dem strategischen Ver-
bundgedanken und den Gegebenheiten des Regionalprinzips resultieren; zudem werden Konzentratio-
nen, die sich aus der strategischen Ausrichtung der Bank ergeben (z. B. Besicherung mit Grundpfand-

rechten), akzeptiert
e Schadensbegrenzung durch aktives Management der operationellen Risiken
e Verwendung rechtlich geprufter Vertrage

Die Kontrolle und das Management der Risiken sind fir uns zentrale Aufgaben und an dem Grundsatz aus-
gerichtet, die mit der Geschéaftstatigkeit verbundenen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu steuern
und zu Uberwachen sowie negative Abweichungen von der Erfolgs-, Kapital- und Liquiditatsplanung zu ver-

meiden.

Wir haben ein System zur Friiherkennung von Risiken implementiert. Vor dem Hintergrund wachsender
Komplexitat der Markte im Bankgeschaft sehen wir dies als eine zentrale Aufgabe an. Die zustandigen Or-
ganisationseinheiten berichten unmittelbar an den Vorstand. In diesem Rahmen sind ein Risikocontrolling-
und -managementsystem mit entsprechenden Instrumenten eingerichtet, um bei Bedarf gegensteuernde

MafRnahmen einleiten zu konnen.

Unsere Entscheidungstrager werden durch das interne Berichtssystem Uber die Geschafts- und Risikoent-

wicklung friihzeitig informiert, um MalRnahmen zur Gegensteuerung ergreifen zu kdnnen.

Zum Zwecke der Risikoberichterstattung sind feste Kommunikationswege und Informationsempfanger be-
stimmt. Die fUr die Risikosteuerung relevanten Daten werden vom Bereich Unternehmenssteuerung zu ei-
nem internen Berichtswesen aufbereitet und verdichtet. Die Informationsweitergabe erfolgt dabei sowohl im

Rahmen einer regelmafigen als auch in Form einer anlassbezogenen Risikoberichterstattung.

Das regelmafige Berichtswesen umfasst unter anderem die Risikotragfahigkeitsberechnung, Informatio-
nen zur Limitauslastung sowie Detailansichten zu den wesentlichen Risiken und bildet die Basis flr Abwei-
chungsanalysen (Soll-Ist-Vergleiche). Es dient als Grundlage fir die Ableitung und Bewertung von Hand-

lungsalternativen sowie fir die Entscheidung und Umsetzung von Mallnahmen zur Risikosteuerung.
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Die Bank uberpruft die Risikolberwachung regelmafig, insbesondere mit Blick auf aufsichtsrechtliche Rah-
menbedingungen und das Geschéaftsmodell, um die Qualitat der verfugbaren Informationen zur Erkennung

und Bewertung potenzieller Risiken auf hohem Niveau zu halten. Hierdurch werden Entscheidungsprozes-

se risikoorientiert unterstutzt. Die Interne Revision Uberwacht die Methoden, Systeme und Prozesse zum

Risikomanagement im Rahmen ihrer laufenden Prifungshandlungen.

Risikotragfahigkeit und Liquiditatstragfahigkeit

Die Planung und Steuerung der Risiken erfolgt auf Basis der Risiko- und Liquiditatstragfahigkeit der Bank
unter Berucksichtigung der Geschéafts- und Risikostrategie. Es wird dabei unterschieden, ob die Risiken ad-
aquat durch Vermoégen im Sinne des Risikodeckungspotenzials (Risikotragfahigkeit) bzw. durch hochliqui-
de Aktiva als Liquiditatsdeckungspotenzial (Liquiditatstragfahigkeit) gedeckt werden kénnen. Die Tragfahig-
keitskonzepte stellen sowohl die Anspriiche der Mitglieder, Kunden, Geschéftspartner und Mitarbeiter in
den Vordergrund, die ein Interesse am Fortbestand des Unternehmens haben, sowie den Schutz der Glau-

biger vor Verlusten sicher.

Die wirtschaftliche Unternehmensexistenz ist gewahrleistet, wenn Verluste sowie Liquiditatsabflisse ohne

unternehmensgeféahrdende Auswirkungen getragen werden kénnen.

Die Risikotragfahigkeit wird seit dem 31.03.2022 gemal dem Leitfaden zur aufsichtlichen Beurteilung
bankinterner Risikotragfahigkeitskonzepte der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht und der

Bundesbank vom 24.05.2018 in der normativen und 6konomischen Perspektive ermittelt.

Die Risikotragfahigkeit in der normativen Perspektive, die einen periodischen Steuerungskreis darstellt,
zielt auf die Fortfiihrung der operativen Geschaftstatigkeit. In der normativen Perspektive werden die Ei-
genmittelanforderungen (Kapitalbedarf) den regulatorischen Eigenmitteln gegenlbergestellt. Die Risiko-
tragfahigkeit ist demnach gegeben, sofern der ermittelte Kapitalbedarf die Einhaltung der Mindesteigenka-
pitalquoten bewirkt. Darlber hinaus strebt die Bank ein strategisches Ambitionsniveau fur die Kernkapital-

quote an.

Die Risikotragfahigkeit in der normativen Perspektive wurde ausgehend von der Gesamtbankplanung mit
einem Planungshorizont von mindestens drei Jahren ermittelt. In dieser wurde die Entwicklung des regula-
torischen Kapitalbedarfs im Rahmen einer mehrjdhrigen Kapitalplanung bestimmt. Dabei wurden die ge-
planten Entwicklungen der eigenen Geschaftstatigkeit bzw. der strategischen Ziele sowie Veranderungen
des wirtschaftlichen Umfelds und der aufsichtsrechtlichen Anforderungen, die sich auf den regulatorischen

Kapitalbedarf auswirken, berlicksichtigt.

Méogliche abweichende Entwicklungen wurden in einem adversen Szenario berlcksichtigt. Dabei werden u.
a. Bonitatsverschlechterungen im Kundenkreditgeschaft, sowie Rickgange von Immobilienwerten betrach-
tet, die mit negativen Auswirkungen auf das Geschaftsmodell und die Kapitalausstattung der Bank einher-

gehen.

Die Risikotragfahigkeit in der normativen Perspektive war auf Grundlage der verwendeten Verfahren gege-

ben. Die Mindestkapitalquoten waren auch unter Berlicksichtigung des adversen Szenarios eingehalten.
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Die Risikotragfahigkeit in der 6konomischen Perspektive zielt auf den Schutz der Glaubiger ab. Die 6kono-
mische Risikotragfahigkeit ist demnach gegeben, wenn die barwertigen Risiken durch das Risikodeckungs-
potenzial laufend gedeckt sind. Dartber hinaus besteht unser Anspruch, das aus den geschéftspolitischen
Zielen abgeleitete 6konomische Gesamtrisikolimit, welches unserem Risikoappetit entspricht, ebenfalls zu
decken. Das Risikodeckungspotenzial der Bank wurde barwertig ermittelt. Dartiber hinaus ist eine Warn-
schwelle festgelegt, die eine Befassung mit der Entwicklung der Risikotragfahigkeit auslost, sofern das Ri-

sikodeckungspotenzial diese unterschreitet.

Die Risikoaggregation erfolgte ohne Berlicksichtigung von Korrelationen zwischen den einzelnen Risikoar-
ten additiv. Die in der 6konomischen Risikotragfahigkeit einbezogenen Risikoarten wurden auf einem Konfi-

denzniveau von 99,9 % mit einer Haltedauerannahme von einem Jahr beriicksichtigt.

Die Risikotragfahigkeit in der 6konomischen Perspektive war auf der Grundlage der verwendeten Verfah-

ren und des vorhandenen Risikodeckungspotenzials gegeben und stellte sich zum Berichtsstichtag wie

folgt dar:

Risikodeckungspotenzial 119,8 Mio. EUR
Gesamtbankrisikolimit 90,0 Mio. EUR
Gesamtbankrisiko 57,6 Mio. EUR

Die Auslastung des Gesamtbankrisikolimits betrug zum Bilanzstichtag 64 Prozent.

Risiken

Fir unsere Risikobeurteilung zum Abschlussstichtag legen wir konsistent zum Prognosezeitraum einen
Zeitraum von einem Jahr zugrunde, in dem auch das Vorliegen von bestandsgefahrdenden Risiken beur-

teilt wird.

Bestandsgefahrdende Risiken (wesentliche Risiken mit hohen Auswirkungen) liegen fiir den hier zugrunde

gelegten Beurteilungszeitraum von einem Jahr nicht vor.

Mindestens jahrlich wird eine ganzheitliche Risikoinventur durchgefiihrt. Dabei wird auch explizit Gberprift,
ob neue oder andersartige Risiken bzw. Risikokonzentrationen aufgetreten sind. Als wesentliche Risiken
werden diejenigen Risiken eingestuft, die aufgrund von Art und Umfang, eventuell auch durch deren Zu-
sammenwirken, die Ertrags-, Liquiditats- und Vermdgenslage sowie die Kapitalausstattung wesentlich be-

eintrachtigen kénnen.

Wir bewerten aktuell das Adressrisiko, Marktpreisrisiko, operationelle Risiko sowie das Liquiditatsrisiko im

engeren Sinne als wesentliche Risiken.

-21-



Adressrisiko

Das Adressrisiko beschreibt die Gefahr, dass Verluste oder entgangene Gewinne aufgrund des Ausfalls
von Geschéftspartnern, der Ratingmigration und / oder der adressbezogenen Spreadverdnderung Uber das
erwartete Mal} hinaus entstehen. Es umfasst das Ausfall-, Migrations-, Spread- und Sicherheitenrisiko so-

wie Landerrisiko. Das Adressrisiko ist ein wesentliches Risiko.

Zur Steuerung des Adressrisikos setzen wir im Kundengeschaft Ratingsysteme zur Beurteilung der Bonitat
einzelner Engagements ein (im wesentlichen VR-Rating). Mit Hilfe der Steuerungssoftware VR-Control
kénnen wir unglinstige Entwicklungen im Kreditportfolio rechtzeitig identifizieren und frihzeitige Ma3nah-

men einleiten.

Die Bank ermittelt monatlich mit Hilfe des Kreditportfoliomodells fir Kundengeschafte (KPM-KG) unter VR-
Control einen und einen unerwarteten Verlust (Credit-Value-at-Risk) aus dem Kundenkreditgeschaft. Die
Berechnung erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren, dem sowohl die aggregierten Blankoanteile in den Ri-
sikoklassen bzw. -gruppen des Forderungsbestandes als auch Ausfallwahrscheinlichkeiten und Branchen-

parameter zugrunde liegen.

Das Adressrisiko bei Eigenanlagen ermitteln wir im Rahmen der Risikotragfahigkeitskonzeption monatlich
fur Papiere im Direktbestand mit Hilfe des Kreditportfoliomodells fiir Eigengeschéafte (KPM-EG). Die Be-
rechnungen basieren auf verschiedenen Marktpartnersegmenten, die differenzierte Spread- und Ratingmi-

grationen, Spreadverteilungen sowie Migrationsmatrizen aufweisen.

Die Adressrisiken aus den wesentlichen Fondsbestanden werden monatlich mit Hilfe von VaR-Kennziffern

ermittelt, die die Kapitalverwaltungsgesellschaften zur Verfligung stellen.

Turbulenzen an den Finanzmarkten begegnen wir durch eine breite Streuung der Eigenanlagen, Diversifi-

kation in viele Anlageklassen und Beschrankung auf gute Bonitaten.

Die mittels Risikoszenario ermittelten Standardrisiken im Kundenkreditgeschaft auf der Basis eines Konfi-
denzniveaus von 99,9 Prozent mit einem rollierenden Betrachtungshorizont von 12 Monaten lagen am Jah-

resultimo bei 4,1 Mio. EUR. Dies entspricht einer Limitauslastung von 68,2 Prozent.

Die Adressrisiken aus den Eigenanlagen werden — soweit es sich um Papiere im Direktbestand handelt —
mit Hilfe eines Kreditportfoliomodells auf Basis der Monte-Carlo-Simulation ermittelt. Die Adressrisiken aus
den wesentlichen Fondsbestanden werden mit Hilfe von VaR-Kennziffern ermittelt, die die Kapitalverwal-

tungsgesellschaften zur Verfligung stellen.

Im Eigengeschéaft wurden Risiken von 34,2 Mio. EUR ermittelt, was einer Limitauslastung von 69,8 Prozent

entspricht.

Im Adressrisiko sind Risikokonzentrationen in den Betrachtungsperspektiven Branchen, GréRenklassen,
Ausfallraten, Sicherheitenarten und Lander vorhanden. Zur Uberwachung der potenziellen und der identifi-
zierten Risikokonzentrationen bestehen im Kundenkreditgeschaft sowie bei den Eigenanlagen Strukturlimit-

systeme.
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Risikokonzentrationen, die aus dem strategischen Verbundgedanken und den Gegebenheiten des Regio-
nalprinzips resultieren bzw. die sich aus der strategischen Ausrichtung der Bank ergeben, werden bewusst

toleriert und in geeignetem Male Uberwacht.

Fir notleidende Forderungen werden Einzelwertberichtigungen bzw. Kreditriickstellungen gebildet. Unein-
bringliche Forderungen werden abgeschrieben. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch Bildung von Pau-

schalwertberichtigungen auf Basis des IDW RS BFA 7 Rechnung getragen.

Als zentrales Kriterium fur die Prufung der akuten Ausfallrisiken wird die Nachhaltigkeit der Kapitaldienstfa-
higkeit herangezogen. Die Bank priift die Bildung von Risikovorsorge bei Vorliegen von Frihwarnsignalen
und Ausfallkriterien. Risikovorsorge bilden wir grundsétzlich in voller Héhe des unbesicherten Kreditanteils

(Blankoanteil).

Marktpreisrisiken

Das Marktpreisrisiko beschreibt das Risiko, dass aufgrund nachteiliger Veranderungen von Marktpreisen
oder Marktparametern (Zinsstrukturkurve, Aktienkurse, Devisenkurse) Verluste entstehen kénnen. Im Rah-
men des Risikomanagements wird das Marktpreisrisiko unterschieden in das Zinsanderungsrisiko und das

Fondsrisiko (ohne Adressrisiko).
Das Marktpreisrisiko ist ein wesentliches Risiko.

Das Zinsanderungsrisiko wird mittels einer Szenariosimulation berechnet. Dies geschieht vor dem Hinter-
grund, dass eine einheitliche Simulation zwischen Fonds und eigenem Zinsbuch mdglich sein soll. Das
Fondsvolumen hat nennenswerte Auswirkungen auf das Zinsénderungsrisiko der Bank, daher ist eine Inte-
grierte Betrachtung erforderlich. Aus einer historischen Betrachtung (Veranderung der Marktdaten Gber ei-
nen Zeitraum von 12 Monaten) wird das Szenario mit der starksten Negativentwicklung (per 31.12.2022:
VR Zinsszenario Stress historisch steigend) fiir die Risikosimulation ad-hoc herangezogen. Die Risikoer-

mittlung erfolgt auf Basis eines Konfidenzniveaus in HOhe von mindestens 99,9 Prozent.

Die Marktpreisrisiken aus Fonds (umfassen neben dem Zinsanderungsrisiko auch Aktien-, Immobilien- und
Wahrungsrisiken) werden Uber VaR-Kennziffern ermittelt, die durch die Kapitalverwaltungsgesellschaft zur
Verfligung gestellt werden. Dabei wird auf eine konsistente Ermittlung der Risiken zum eigenen Zinsbuch

geachtet.

Zum 31.12.2022 wurden Marktpreisrisiken in Héhe von 16,3 Mio. EUR ermittelt, was einer Limitauslastung

von 52,5 Prozent entspricht. Davon entfielen 15,2 Mio. EUR Risiken auf Fondsanlagen.

Liquiditatsrisiken

Das Liquiditatsrisiko beschreibt die Gefahr, dass die Bank Zahlungsverpflichtungen im Zeitpunkt der Fallig-
keit nicht nachkommen kann, ohne inakzeptable Verluste hinnehmen zu mussen. Es ist ein wesentliches
Risiko. Wir unterscheiden dabei zwischen Zahlungsunfahigkeits-, Refinanzierungskosten- sowie Marktliqui-

ditatsrisiko, wobei nur das Zahlungsunfahigkeitsrisiko als wesentlich fiir die Bank eingeschatzt wird.
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Ziel der Liquiditatsrisikosteuerung ist es, sicherzustellen, dass wir Liquiditdtsbedarf rechtzeitig erkennen
und somit jederzeit den Zahlungsverpflichtungen in voller Hohe nachkommen kénnen. Fir die Ubernahme
der operativen Steuerung der Liquiditat in Krisensituationen ist eine Liquiditdtsmanagementfunktion einge-
richtet, die mit entsprechenden Rechten zur Veraufierung liquider Aktiva ausgestattet ist. Des Weiteren er-
stellen wir zur Ableitung von SteuerungsmaRnahmen neben der taglichen Uberwachung der LCR quartals-
weise eine Liquiditatsibersicht fur einen Zeitraum von funf Jahren tUber sadmtliche liquiditatswirksamen Zah-

lungsstrome (Liquiditatsablaufbilanz).

Liquiditatsablaufbilanzen dienen als Friihwarnindikatoren fir eine mdgliche Zahlungsunfahigkeit und stellen
dabei insbesondere den Uberlebenshorizont dar. Stresstests fiihren wir anhand institutseigener, marktwei-
ter und kombinierter Szenarien fur Liquiditatsrisiken durch. Durch die Anrechnung auf die Liquiditatspuffer

wird auf dieser Grundlage der Uberlebenshorizont ermittelt. Dabei werden auch adverse Entwicklungen au-

Rerhalb unseres Erwartungshorizontes reflektiert.

Das Liquiditatsrisiko wird anhand der aufsichtsrechtlichen Liquiditatskennzahlen tUberwacht. Unsere Risiko-
toleranz haben wir tber die Festlegung einer Mindest-LCR-Quote von 150 Prozent und einer Mindest-
NSFR-Quote von 115 Prozent definiert.

Zur Begrenzung von Abrufrisiken sind Strukturlimite insbesondere fiir das Einlagengeschaft implementiert.

Im Rahmen des Risikotragfahigkeitskonzeptes wird das Refinanzierungskostenrisiko ermittelt. Zur Ermitt-
lung wird auf die Differenz des Barwerts des zinstragenden Kunden- sowie Interbankengeschéafts (ohne De-

pot A) mittels unterschiedlicher Kurven abgestellt.

Aufgrund der aktuellen Bilanzstruktur der Bank ergibt sich keine Refinanzierungsnotwendigkeit. Somit be-

steht aktuell auch kein Refinanzierungskostenrisiko.

Operationelle Risiken

Unter operationellen Risiken verstehen wir die Gefahr von Verlusten und Risiken, die durch Prozess- und
Kontrollschwachen, technisches und / oder menschliches Versagen, Katastrophen oder durch sonstige ex-
terne Einflisse hervorgerufen werden. Diese Definition schlief3t Rechtsrisiken und dolose Handlungen mit
ein. Vermogensschaden rechnen wir nur dann den operationellen Risiken zu, wenn der eingetretene Scha-
den eindeutig und ausschlielich auf das Versagen von internen Verfahren, Menschen oder Systemen zu-
ruckzufuhren ist. Die im Zusammenhang mit Adress- und Marktpreisrisiken auftretenden operationellen Ri-

siken werden implizit bei diesen Risikoarten abgebildet.

Die Bank hat eine einheitliche Festlegung und Abgrenzung der operationellen Risiken zu den anderen be-
trachteten Risikokategorien vorgenommen und diese in den Organisationsrichtlinien fixiert und kommuni-

ziert.

Wesentliche operationelle Risiken werden jahrlich identifiziert und analysiert. Hierzu wird auf eine Scha-

densfalldatenbank zuriickgegriffen, in die eingetretene Schaden eingestellt werden.

-24 -



Das IT-Risiko stellt ein spezielles operationelles Risiko dar. Hier betrachten wir insbesondere die Teilberei-
che "Zentrales Rechenzentrum" und "IT-Risiken Bank". Uber die IT-Risiken, die das Rechenzentrum be-
treffen, erhalten wir regelmaRige Berichte vom IT-Dienstleister einschlieRlich Darstellung der eingeleiteten
MafRnahmen bei Problemen. Uber die Beseitigung der im Rahmen von Sonderpriifungen durch die Finanz-
aufsicht ermittelten Mangel beim IT-Dienstleister wurde zeitnah an Vorstand und Aufsichtsrat berichtet. Die

vereinbarte Meilensteinplanung wurde eingehalten.

Fir alle wesentlichen Schadensereignisse in Bezug auf bankinterne IT-Risiken besteht ein umfassender
Versicherungsschutz. Betriebliche Notfallplanungen wurden insbesondere auf die Anforderungen aus dem

IT-Bereich abgestimmt.

Rechtlichen Risiken begegnen wir durch die Verwendung der im Verbund entwickelten Formulare. Bei
Rechtsstreitigkeiten binden wir rechtzeitig die Rechtsabteilung des Verbandes sowie gegebenenfalls

Rechtsanwaltskanzleien zur Klarung von strittigen Angelegenheiten ein.

Anhand der Risikoinventur stufen wir das operationelle Risiko als aufsichtsrechtlich wesentlich und be-

triebswirtschaftlich gering ein.

Aufsichtsrechtlich unterlegen wir die operationellen Risiken auf der Grundlage des Basisindikatoransatzes
mit Eigenkapital. Fir den Ansatz operationeller Risiken im Limitsystem wird ein Risikowert ermittelt, der
sich aus einer Eintrittswahrscheinlichkeit und einer potenziellen Schadenshoéhe flir die zuvor in einem Self-
Assessment ermittelten Risiken ergibt. Zum 31. Dezember 2022 beliefen sich die Risiken auf

3,1 Mio. EUR.

Sonstige Risiken

Unter dieser Kategorie analysieren wir alle nicht bankspezifischen Risiken. Besondere Aufmerksamkeit
widmen wir dem Vertriebsrisiko, dem Reputationsrisiko, den strategischen Risiken, den Produktivitats- und
Sachwertrisiken, dem Immobilienrisiko sowie den Pensionsrisiken und dem Modellrisiko. Die Wesentlich-
keit dieser Risiken Gberprifen wir regelmaflig und anlassbezogen. Aktuell stufen wir alle sonstigen Risiken

als unwesentlich ein.

Gesamtbild der Risikolage
Auf Grundlage unserer Verfahren des Risikomanagements zur Ermittlung der Risiken sowie des Risikode-

ckungspotenzials ist die Risikotragfahigkeit unter den von uns definierten Risikoszenarien gegeben.

Bestandsgefahrdende Risiken sind aufgrund der Zugehoérigkeit zur kreditgenossenschaftlichen Sicherungs-

einrichtung nicht erkennbar.

Nach dem derzeitigen Planungsstand ist die Risikotragfahigkeit angesichts der Vermdgenslage des Insti-
tuts auch im Berichtszeitraum 2023 gegeben. Die dargestellten Risiken werden die kinftige Entwicklung

unserer Bank nicht wesentlich beeintrachtigen.

Die Risikoaggregation erfolgt ohne Berticksichtigung von Korrelationen zwischen den einzelnen Risikoarten
additiv.
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D. Prognosebericht

Nach unserer jetzigen Prognose fir 2023 gehen wir von folgender Entwicklung aus:

Fir das Geschaftsjahr 2023 erwarten wir in unserem Geschaftsgebiet keine wesentlichen Veranderungen
der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Das geschéftliche Umfeld und die Entwicklung unserer Bank
wird danach von einem starken Wettbewerb, den wachsenden Erwartungen unserer Mitglieder und Kunden
an Produkt- und Beratungsqualitat, den steigenden aufsichtsrechtlichen Anforderungen und dem steigen-

den Zinsniveau an den Geld- und Kapitalmarkten gepragt.

Nach unserer Gesamtbankplanung rechnen wir fir 2023 mit einem Kreditwachstum von 20,0 Mio. EUR.
Dieses Volumen soll durch héhere Kundeneinlagen sowie Umschichtungen innerhalb der Aktiva finanziert

werden.

Unter Berlicksichtigung der Wachstumsannahmen rechnen wir bei einem konstanten Zinsniveau mit einer
Erhéhung des Zinsergebnisses auf 14,6 Mio. EUR. Beim Provisionsliberschuss erwarten wir ein konstantes

Ergebnis.

Fir das Jahr 2023 planen wir mit einer Steigerung der Personalkosten auf 8,9 Mio. EUR und der anderen

Verwaltungsaufwendungen auf 6,6 Mio. EUR aus.

Fir das Jahr 2023 ist ein Betriebsergebnis vor Bewertung in Hohe von 6,6 Mio. EUR geplant. Fur die Rela-
tion des Betriebsergebnisses vor Bewertung zur durchschnittlichen Bilanzsumme rechnen wir fir 2023 mit

einem Wert von 0,69 Prozent.

Im Bewertungsergebnis Kredit wurde in Anbetracht der zu erwartenden Auswirkungen eines moglichen Re-
zensionsszenarios mit einem steigenden Verlust gerechnet. Dieser wurde anhand des erwarteten Verlustes
bei einer Ratingverschlechterung aller Kunden um eine Ratingklasse abgeleitet. Die Risikodiversifikation
unseres Wertpapierbestandes hat flir unsere Bank eine hohe Relevanz. Unserem Fondsbuch kommt hier-
bei eine besondere Bedeutung zu. Aufgrund von eingegangenen Zeichnungsverpflichtungen wird sich be-
sonders der Bestand unserer Immobilienfonds sukzessive erhéhen. Der Steuerung von Emittenten- und
Landerrisiken werden wir weiterhin hohe Aufmerksamkeit schenken. Fir das Jahr 2023 erwarten wir insge-
samt beim Kredit- und Wertpapiergeschaft keine gravierende Anderung der aktuellen Zinspolitik und rech-

nen daher mit einem negativen Bewertungsergebnis in Héhe von 0,4 Mio. EUR.

Mit unserer Planung fur das folgende Geschaftsjahr werden wir die aufsichtsrechtlichen Anforderungen er-
fullen, die erforderliche Risikotragfahigkeit dafir wird ebenfalls gegeben sein. Nach unserer Unterneh-
mensplanung ist die Einhaltung der aufsichtlichen Kapitalanforderungen unter Einbezug des erwarteten
Geschaftsvolumenzuwachses sichergestellt. Mit der fir 2023 geplanten geschéftlichen Entwicklung und der
geplanten Ergebniserwartung wird die aufsichtsrechtliche Gesamtkapitalquote leicht auf 16,9 Prozent stei-

gen.

In Anbetracht der derzeit vorhandenen Liquiditadtsreserven und der Einbindung der Bank in den genossen-

schaftlichen Liquiditatsverbund ist mit einer Stérung der Zahlungsfahigkeit nicht zu rechnen.
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Die CIR bildet die operative Ertragskraft der Bank ab, indem sie die ordentlichen Verwaltungsaufwendun-
gen ins Verhaltnis zu den ordentlichen Ertragen stellt. Im Jahr 2022 konnten wir einen CIR Wert von 65,1

Prozent erreichen. Fur das Jahr 2023 haben wir eine Kennzahl in Héhe von 71,3 Prozent geplant.

Die Risikotragfahigkeit ist im Berichtszeitraum 2023 angesichts der Vermdgens- / Substanzsituation und
der laufenden Ertragskraft der Bank gegeben. Die kunftige Entwicklung unserer Bank wird durch die aktuel-

len Ereignisse (Ukraine-Krieg, Energiekrise und Inflation) nicht wesentlich beeintrachtigt werden.

Ausgehend von den genossenschaftlichen Grundprinzipien der Selbstbestimmung und Eigenverantwortung
haben die Vorstande der Pommerschen Volksbank eG und der Volksbank Vorpommern eG im Januar
2023 ergebnisoffene Sondierungsgesprache tber einen méglichen Zusammenschluss beider Kreditinstitu-
te geflhrt. Hintergrund dieser Gesprache sind die dynamischen Veranderungen im Finanzsektor und die
damit verbundenen wachsenden Herausforderungen fiir beide Genossenschaften. Die geschéaftspolitische
Ausrichtung beider Hauser ist ahnlich. Beide Banken stehen auf einem wirtschaftlich gesunden Funda-

ment, so dass ein Zusammenschluss aus einer Position der Starke mdglich ist.

Im Februar 2023 haben die Aufsichtsrate beider Banken jeweils einstimmig den Beschluss zur Aufnahme
von Verschmelzungsverhandlungen gefasst. Die Verschmelzungsabsicht nach § 24 KWG wurde der Bun-
desanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) angezeigt. Es ist beabsichtigt im Jahr 2023 rickwir-
kend auf den 1. Januar 2023 mit der Pommerschen Volksbank eG als Ubertragendes Institut zu verschmel-

zen. Die entsprechenden Beschllsse sollen in den Vertreterversammlungen im Juni 2023 gefasst werden.

Ziel der geplanten Verschmelzung ist die Schaffung einer leistungs- und finanzstarken genossenschaftli-
chen Regionalbank. Damit wollen wir fur unsere Mitglieder, Kunden und Mitarbeiter attraktiv bleiben und die
Bedurfnisse unserer Region erflllen. Die Nahe durch értliche Prasenz und schnelle Entscheidungen steht
fur uns auch weiterhin im Vordergrund. Durch die Biindelung der wirtschaftlichen Kraft ermdglichen wir wei-
terhin langfristig sichere Arbeitsplatze, fir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eréffnen sich durch Spe-

zialisierungen interessante berufliche Perspektiven.

Die in diesem Lagebericht gemachten Angaben — insbesondere die aufgefiihrten Werte — beziehen sich,
unabhangig von den zum Zeitpunkt der Berichtserstellung laufenden Verschmelzungsvorbereitungen mit

der Pommerschen Volksbank eG, ausschlief3lich auf die Volksbank Vorpommern eG.

Sollte die geplante Verschmelzung durch die Vertreterversammlungen nicht genehmigt werden, gehen wir
nicht von einer wesentlichen Beeintrachtigung der Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage aus, und die zuvor

dargestellten und prognostizierten Entwicklungen gelten fort.

Universitats- und Hansestadt Greifswald, 16. Mai 2023  Volksbank Vorpommern eG

Der Vorstand:
m M‘H ¢ ’7]5,(,4/”/

Jens Klingebiel Ronny Bauch

-27 -



	Lagebericht für das Geschäftsjahr 2022
	Grundlagen der Geschäftstätigkeit
	Geschäftsverlauf und Lage (Wirtschaftsbericht)
	Rahmenbedingungen
	Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
	Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs
	Darstellung, Analyse und Beurteilung der wirtschaftlichen Lage
	Ertragslage
	Finanzlage
	Vermögenslage

	Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

	Risiko- und Chancenbericht
	Prognosebericht


		2023-05-25T17:11:45+0200
	Jens Klingebiel


		2023-05-26T08:16:58+0200
	Ronny Bauch




